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Risikofaktoren und Ressourcen der Arbeits-
fähigkeit von Gymn asiallehrerinnen
Reingard Seibt, Klaus Scheuch, Dresden

Trotz erheblicher Forschungsanstrengungen wurden die Auswirkungen der beruflichen Belastungen auf die Arbeitsfähigkeit
(Af) und Gesundheit von Lehrern bisher nur unzureichend untersucht. Insbesondere fehlen Studien zu Zusammenhängen von

beruflichen und gesundheitlichen Einflussfaktoren sowie der Af. Zudem sind psychische bzw. psychosoziale Belastungen noch

wenig erforscht und das Methodeninventar dafür ist bisher unzureichend validiert. Deshalb existieren auch keine wirkungs-

voll en Prävention skon zepte für pädag ogische Berufs gruppen.

Gesundheitsförderung im Sinne des Arbeits-
schutzgesetzes von 1996 findet für Lehrer kaum
statt, obwohl arbeitsbedingte Erkrankungen in
dieser Berufsgruppe nach wie vor besorgniser-
regend sind. Bundeswejt scheiden mehr als 9o %
der Lehrkräfte vorzeitig aus ihrem Beruf aus; die
meisten aus gesundheitlichen Gründen, vor allem
aufgrund psychosom ati sch er oder psychiatrischer
Erkrankungen (Hillert & Schmitz zoofl. Daher
sollte in einer aktuellen Studie geklärt werden,
wodurch sich Gymnasiall ehrerinnen mit vermin-
derter von denen mit hoher Af unterscheiden und
welcher Zusammenhan g zwi schen arbeitsbedin g -

ten und gesundheitlichen Risikofaktoren sowie
Ressourcen und der Af besteht.

Methodik der aktuellen Studie
Es nahmen r5o Lehrer/innen an der Untersuchung
teil, wobei in diesem Beitrag too Gymnasial-
lehrerinnen (im Fol g en den : Lehrer) berücksichti gt
werden (Teiln ahmequote: 58 %). lhr Durchschnitts-
alter betrug 45 t 8 Jahre. Sie sjnd seit t9 + 8 Jahren
jn ihrem Beruf tätig und fest angestellt. Vollzeit
beschäft i gte Lehrer g eben ein e durch schnittliche
wöchentliche Arbeitszeit von 45 + tz Stunden an,
Teilzeit arbeitende Lehrer (r4 %) 34 + tt Stunden.

Untersuchun g sprogramm
Arbeitsfähigkeit wird durch vielfältige berufl iche
sowie persönliche, vor allem gesundheitl iche
Leistunosvoraussetzunoen beeinflusst, die sich

Korrespondenzadresse
DY. rer nat. Reingard Seibt
(Dipl.-Psych.)
Bereichsleiterin Psycho-
physiologische Diagnostik
lnstitut und Poliklinik für
Arbeits- und Sozialmedizin,
Technische Universität
Dresden
Fetscherstraße 74
or3o7 Dresden
Seibt@
imib.m ed.tu-dresden.de

22

Subjektive Arbeitsfähi gkeit
(Work Ability Index)

,oaara"r, I

Einfluss Beruf

Arbeitsanforderungen
(Frr)

Aufwand und Anerkennun g
(ERr)

Berufsanamnese
Erwerbsbiografie

Einfluss Gesundheit

Erkrankungen
(Arztdiagnosen)

Vitalität (Messplatz)

Beschwerden (BFB) .

Burnout-Risiko (MBl-C5)

Einfl uss Persönlichkeit

Lebensgewohnheiten
(Ernährung, Fitness,

Freizeit)

Bewältigungsstil
(FABA)

I
Abb. r: Methodik zur Erfassuno der Arbeitsfähiokeit und deren Einflussfaktoren
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wechselseitig bedingen. Daher kam eine komplexe arbeits-
medizinisch-psychologische Untersuchungsmethodik zum
Einsatz (Abb. t).

Subjektive Arbeitsfähi gkeit
Der Work Ability Index (WAl) der Studie (WAI:Tuomi et al. t998)
dient zum Screening der selbst eingeschätzten Af. Er setzt sich
aus 7 Subskalen zusammen und kann Werte zwjschen 7 (schlechte

Af) und 49 Punkten (sehr gute Af) annehmen. Beurteilt werden
n eben aktuell er Anforderun g sbewälti gun g un d Verausg abun g
durch die bisherige Arbeit auch dje Anzahl ärztlich diagnosti-
zierter Krankheiten (WAl 3) und deren Folgen.

Gesundheitszustand
Da dje objektive Cesundheit subjektiv häufig anders erlebt
wird, sollten beide Aspekte des Cesundheitszustandes berück-
sichtigt werden.

Arzthch diagnostizierte Erkrankungen: Diese Subskala des
Work Ability lndex (Tuomi et al. ry98) ist zur Einschätzung von

5r Erkrankungen aus r4 Krankheitsgruppen konzipiert (ärztlich

gesicherte oder eigene Diagnose liegt vor:jalnein).

Leistungsfähigkeit: Mit dem Vitalitätsmessplatz@ (MeiJSner'

Pöthig rg97) wird die Vitalität als ein komplexes Konstrukt
körperlichen, psychischen und sozialen Wohlbefindens ejnes
Menschen erhoben. Er besteht aus 45 Vitalitätsindikatoren des
physischen (Vitalkapazität, Herz-Kreislauf-Kennziffern, Seh- und
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Hörvermögen, Reaktionsfähigkeit, Körpermaße und -zusammen-

setzun g), psychi sch en (Um stellun g sfähi gkeit, Konzentration s-
vermögen, Strategiebildun g, Cedächtnisleistung) und sozialen
(Aktivität, Freizeit, Stressanfälligkeit, Persönlichkeit) Funktions-
bereiches. Die alterstypischen Veränderungen der Vitalitäts-
indikatoren werden im Functional Age Index (FAl) zusammen-
gefasst, der Ausdruck des Gesundheitszustandes ist und das
vitale Alter repräsentiert.

Beschwerden: Mit dem Beschwerdenfragebogen (BFB: Höck &
Hess tgTj werden aktuelle körperliche und psychische Befindens-
störungen sowie die Einnahme von Medikamenten eingeschätzt.

Burnout: Das Burnout-Syndrom wird mit der deutschen Über-
setzung des Maslach Burnout Inventory - Ceneral Survey
(MBI-GS: Schaufeli et al. 1996) erfasst, das die Symptome emo-
tionale Erschöpfung, Zynismus und professionelle Effizienz
enthält, wobei das Burnout-Risiko nach Kalimo et al. (zooj)

bewertet wird.

Arbeits- und persönlichkeitsbedingte Einflussfaktoren
Als berufliche und persönlichkeitsrelevante Einflussfaktoren
der Af wurden eine Berufsanamnese und folgende standardi-
sierte Fragebögen heran gezogeni

r Balance zwischen Aufwand, Nutzen und Anerkennung der
berufl i chen Täti gkeit: Frag ebog en Effort-Reward-lmbalan ce
(ERl: Siegrist t996)

T

Arbeitsfähigkeit
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Abb. 2: Entscheidungsbaum - Prädiktoren niedriger und hoher Arbeitsfähigkeit für Lehrer (n = too)
rot unterlegt = relevante Variablen und ihre Auspragung
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